
463

No . 82 . Ausgestopfter Fliegenschnäpper .

Vornehmes Leben .

Nachdem er am Morgen die feinste Anrede an den Hos -

agenten ganz in den Kopf gebracht hatte , woraus sie ohnehin

noch nicht gekommen war : trat er vor Nenpctcr , der ihn in

der Schreibstube neben einem brennenden Lichte mit dem Pet¬

schaft am nassen Maul und mit der Nachricht empfing , es sei

Posttag . Während der Kaufmann fortfiegelte , hielt er hinter

Lessen Rücken leicht seinc ' Rcde voll Zarte , bis dieser , da er

ausgesicgelt hatte , das Licht anspntzte und fragte : was gibt ' s ?

Zerfahren war dem Notar der ganze Sermon .

Kein Mensch kann dieselbe Rede zweimal nacheinander

halten ; in der Eile muhte er nur daraus denken , aus dem

Gesagten einen dünnen Bleicxtrakt zu liefern . Der Hofagcnt

ersuchte ihn aber , „ mit solchen Schnurrpfeifereien den Leuten

vom Halse zu bleiben . "

Alle mögliche Sünden im neuen Amte hätt ' er lieber

getragen , als dieses harte Thürzuschlagen vor demselben . —

Jemanden nun ferner Ordenskcttcn durch geschenktes Vorkaufs¬

recht der Wohnprobewoche Überhängen zu wollen , fiel ihm

nicht mehr ein : sondern wo ein armer , aber guter Teufel , mit

welchem sich mehr Thräncn - als Himmclsbrod , z . B . ein elen¬

des Wohnloch , theilen ließe , anzntrcffen und zu beglücken wäre ,

darnach ging sein Sehnen , nicht sein Fragen ; denn besagter

Teufel war längst da , Flitte ans Elsaß . Walt ging aus den

Nikolai - Thurm und trug , aber furchtsam , Flittcn den Vorzug

11 *
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an , daß er bei ihm die erste Probewoche halten wolle . Der
Elsässer umhalste ihn ersrcnet , und versicherte , er ziehe diesen
Tag noch vom Thurm herab , weil er ganz hcrgestcllt sei und
der frischen Thnrmlust weniger bedürfe . „ Ich miethe für uns
ein Paar kostbare garnirtc Zimmer beim Lnlletisr Uimisss ;
pnrclieu , wir wollen leben coiuius il laut , " sagt ' er . Walt
wurde zu selig . In einer halben Stunde hatte Flitte ein -
nnd darauf ausgcpackt ; denn mit seinem Gcräthe hatt ' er , wie
eine Raupe und Spinne mit ihrem Fadcngcspinnste , gewöhn¬
lich den Gang durch seine Wechsclwohnungcn bedeckt und be¬
zeichnet ; gleichsam mit schönen Haarlocken , die zum Andenken
ausgerauft werden ; und hatte sich , wie gedacht , wie Wcltkörper
durch Umlauf kleiner eingcschliffen . Er wagte es jetzt , ans
seinem Thurm — seiner bisherigen Bastei und Gräuzfcstung
gegen Gläubiger — hcrabzurückcn in ein unbefestigtes Kaffee¬
haus , weil er theils sein eignes Testament beerbet hatte , näm¬
lich den Kredit davon , theils das Kabelsche , in dessen Güter¬
gemeinschaft ihn Walts neueste Fehler vor der Stadt ciuzusetzen
schienen , theils die 10 Tanncnstämme , Walts Klage - Eichen .
„ Der ausgestopfte Blaumüllcr " l^ i-o . 51 . erwähnte schon wcit -
läuftigcr , mit welchem Gepränge er die durch Walt gesäete
Fehler - Ernte von Steinobst und Kernhäusern aufgeknackt und
ausgekernct hatte , um sich der Stadt zu zeigen .

Walt schied am schönsten Nachsommer - Morgen halb weh -
müthig aus seiner leisen Klause ; ihm war , als brauche sie
ihn und habe dann so leer und allein Langweile , besonders
sein Sessel . Aber wie fuhr er , da er beim (lullLtior Uruisss
eiutrat , vor der Garnitur der Zimmer , vor den langen Spie¬
geln voll Znrückfahrcrn , vor den Ei - Spiegeln an den Wand¬
leuchten ! und vor der Rest - Pracht zurück !. -— Er erschrak .
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Flitte lächelte — Fremden wollte Walt ein Ersparen sehn ; —

daß der gute Elsässer solche Palläste von Stuben miethe , be¬

dacht ' er und stöhnte sehr . Denn er hiclt ' s für Aufwand

seinetwegen , weil er nicht voranssetzte , daß Flitte unter die

wenigen sogenannten Verschwender gehöre , die wie der deut¬

sche Kaiser schwören , nichts auf die Nachkommen zu bringen ,

Reich oder Ncichthnm , und welche wie hohe Staatsbedicnte

Athens zum Zeichen ihrer Vaterlandsliebe nichts hintcrlassen ,

als Nachruhm und Schulden .

Walt zog ohne weiteres das ans der Kabelschen Opcra -

zionskasse für die Probcnwochc bewilligte Goldstück hervor , und

legt ' cs mit den Worten ans den Tisch : „ dicß bestimmte der

Testator ; ich wollte gern , cs wäre mehr . " — Wenige Men¬

schen wurden noch so stark angcsahrcn , als er von Flitten ,

der ihn fragte , ob er denn beim Henker nicht sein Gast sei ?

Aber nun hatt ' er noch einen seinern Punkt , nämlich den

testatorischen Zweck seines Wohnens zu besprechen . Er nahm

folgende Wendung : „ es wird ordentlich schwer , in diesen kost¬

baren heitern Zimmern und bei Ihnen an etwas so Juristi¬

sches wie das Testament und dessen Haupt - Klausel zu den¬

ken ; da ich aber meine Freude nicht meiner Obliegenheit ge¬

gen meine Eltern opfern darf : so — darf ich eben schwerlich ,

sondern ich muß Sie um den Vorschlag dessen bitten , worin

ich etwa Fehler begehen könnte . Wahrlich , es wird mir schwe¬

rer , zu fragen als zu handeln . " —

Der Elsässer faßte ihn nicht sogleich mit seinen Feinhei¬

ten : „ Pah , sagt ' er , was ist zu sakrifiziren ? Wir parliren

und tanzen zusammen ; das geht den alten Kabel nichts

an . " - „ Parliren und tanzen ? ( versetzte der vom No¬

tariat zusammcngeschcuchte Walt . ) Und zwar beides zusam -
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men ? — Ich kann hier nichts sagen , als daß schon eines

von beiden einen unabsehbaren Spielraum zu Fehlern auf -

thäte , geschweige — Wahrlich , an und sür sich oder sür mich ,

lieber Herr Flitte — aber . . . " - „ Laers — ! wo¬

von reden wir denn eigentlich ? — Wird denn ein Mensch

auf der Erde prätendiren , daß man zum langnasigcn Bür¬

germeister läuft und ihm cs vorsingt , wie man lustig gewesen

ist ? " — Walt faßte schnell die Hand und sagte : ich ver¬

traue ; und Flitte umarmte ihn .

Sie frühstückten unter freudigen Gesprächen . Die lan¬

gen Fenster und Spiegel füllten das geglättete Zimmer mit

Glanz ; ein kühler blauer Himmel lachte hinein . Der Notar

verspürte sich in vornehmer Behaglichkeit ; das Glücksrad drehte

ihn , nicht er das Rad , und er brauchte cs nicht wie ein

Wagenrad erst roth zu malen . Flitte las ihm zwei für den

Reichs - Anzeiger in wenigen Tagen ausgearbeitete Inserate

vor ; — im erster » forderte er einen Gcneralkriegszahlmcister ,

H . v . N . in B . , aus , ihm die Summe von 960 Albus -

thalcrn für Wein innerhalb 6 Monaten zu bezahlen , wenn er

nicht gewärtig sehn wolle , daß er ihn öffentlich an den Pran¬

ger in dem R . Anzeiger stellte . Dem Notar entdeckte er gern

den Namen des Mannes und der Stadt ; indessen war an der

Sache nichts . Das zweite Inserat enthielt mehr ungefärbte

Wahrheit , nämlich die Nachricht , daß er einen LoinpaZnon mit

20 , 000 Thlr . zu einem Weinhandel suche und wünsche .

Walts Gesicht glänzte von Freude , daß der gutmüthige

Mensch so viele Mittel habe , und erhob dessen vergoldete Wet -

terstangcn des Lebens recht stark .

Flitte aber versetzte : „ Sagen Sie mir aufrichtig , ob keine

Styl - Fehler darin sind ? Ich warf die Dinge in der Zeit
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einer kleinen Stunde hin . " Walt erklärte , je kleiner eine An¬

zeige sei , desto schwerer werde sie ; er wolle leichter einen Bo¬

gen für den Druck ausarbeiten , als dessen Bogen . „ Scha¬

det wol überhaupt lukubriren viel ? An der Makrobiotik sa¬

hen mich oft die Nachbarn bis 3 Uhr aussitzen , " sagte Flitte ,

nicht ganz unwahr , da er bisher durch seine Nachtmütze auf

einem Haubenstock und durch ein Licht daneben einen makro -

biotischcn Leser auf die leichteste und gesündeste Weise vorge¬

stellt hatte . Darauf schnürte er vor dem Notar , dessen herz¬

liches aufrichtiges Bewundern und einfältiges Vertrauen ihn

mit süßer Wärme durchzog , ein Bündel seiner Liebesbriefe an

sich ans , worin er , sein Herz und sein Styl sehr geschähet

wurde . Der Elsässer hatte das Packet von einem jungen Pariser ,

au den es geschrieben war , zum sichern Verschlüsse bekommen .

Walt wußte sich so wenig zu lassen vor Beifallklatschen

über den Styl der schönen Schreiberin , daß der Elsässer am

Ende beinahe selber glaubte , die Sache sei an ihn geschrieben ;

aber jener that ' s sehr deshalb , um nicht über die Liebe selber

viel zu reden . Da er als ein unersahrner verschämter Jüng¬

ling noch glaubte , die Empfindungen der Liebe müßten hin¬

ter dem Klostcrgitter , höchstens in einem Klostergarten leben

so sagt ' er nun im Allgemeinen : „ die Liebe dringt wie Opfer¬

rauch , so zart auch beide sind , doch im dicken Regcnwetter

durch die schwere Luft empor " — wurde aber ungemein roth .

„ SuoeiEit , sagte der Elsässer , die Liebe strebt jeden Tag im¬

mer weiter . "

Flitte ging noch weiter und zeigte sich seinem Gaste gar

gedruckt , er wies ihm nämlich die feinsten Liebes - Madrigale ,

die er , wie er sagte , drucken lassen in Centesimo - Vigesimo -

Format und nie über einen Bogen stark ; cs waren Verse -
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blättchcn aus Pariser Zuckerwerk ausgcschält , wahre Süß¬

briefchen , deren Plagiat Flittc sich dadurch erleichterte , daß er

den süßen Einband aufaß . Warum lasset die deutsche Poesie

der französischen den Vorzug der süßesten Einkleidung ; warum

wollen wir nämlich , wenn die Franzosen Zucker und Gebäck

um ihre Verse wickeln , cs umkehrcn und mit den unserigcn

Zucker und Gewürz cinklcidcn und einpackcn — könnte man

hier fragen , wenn cs der Ort wäre , hier zu antworten . —

Walt pries unmäßig ; der Elsässer schwamm auf Frcudcnöl ,

ertrank beinah in Lobcs - Salb - Oel . Ucbcr jeden Genuß , den

man den Menschen wohlwollend zubcrcitct , waltet der Zufall

der Aufnahme , des Gaumens , des Magens , der ihn verar¬

beitet ; hingegen für den Genuß eines aufrichtigen Lobes hat

ohne Ausnahme jeder Mensch zu jeder Stunde Ohr und Ma¬

gen ausgcthan ; und er sagt außer sich : „ Lob ist Luft , die das

einzige ist , was der Mensch unaufhörlich verschlucken kann

und muß . " Flittc nicht anders ; neucrfrischt zog er den No¬

tar auf die Stadtgasscn hinaus , um ihm einige Freuden zu

machen und sich Platz . Nämlich die alten Gläubiger jagten

ihm so eifrig nach als er neuen ; da er nun die Maxime der

Römer kannte , welche nach Montesquieu so weit als möglich

vom Hause Krieg führten : so war er selten zu Hause . Beide

durchstrichen die Morgenstadt ; und Walten wurde sehr wohl .

Da Flittc der Stadt sich zeigen wollte — nämlich den Kabels -

All - Erbcnharnisch in der Probcwoche — so sprach er mit

vielen ein Wort ; und der Notar stand glücklich dabei . Vor

jedem Parterre - Fenster — pur - teure , sagte Flittc , sprechen

die Deutschen ganz falsch aus — klopft ' er wie an einer

Glasthürc an und sagte dem aufmachcndcn Mädchenkopfe ,

dem noch die halbe Aurora des Morgcnschlafs anschwcbte .
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hundert gute Dinge , und die Tochter in der Morgcnklcidung

mußte am Fensterrahmen fortnähcn . Oft gab er ohne weite¬

res Fragen Küste von außen hinein — was Walt für einen

Grad von Lebensart hielt , den nur einige Günstlinge Frank¬

reichs erreichen . Rauchte ein ansehnlicher Mann in der Schlaf¬

seide mit der Pfeife ans dem zweiten Stock herab : so sprach

oder ging Flitte hinaus und Walt that ' s mit . Jener kannte

jeden lange ; denn bei dem Hochbürgerstande lehrte er die

Kinder tanzen und beim Adel die Hunde ; letzterem ging er

auch auf heiliger » Wegen nach , nämlich zur Altar - Partie .

Denn da der Haslaucr Adel , wie bekannt und sonst gewöhn¬

lich ist , in cor ^ ors öffentlich aus einmal als eine heilige

Tischgesellschaft und Kompagnicgasse das Abendmahl genoß :

so war er hinterdrein und der letzte Mann , wie hinter den

Bürgerlichen der Scharfrichter ; das cinzigemal ausgenommen ,

wo er wie ein Schieferdecker es blos nahm , weil er einen

Thurm bestiegen . Walt betrat nie mehr Zimmer als an die¬

sem Morgen . Sprengte ein Herr vorbei , Flitte wußte ein

Wort über den Gaul nachznschickcn , etwa dieses : er hinke .

Stand ein Wagen fahrfertig : Flitte paßte , bis man einsticg ,

und verhieß nachzukommen aufs Landgut . Kehrten verspätete

Kaufleute von der Leipziger Messe zurück : Flitte ließ sic auf

die Meß - Neuigkeiten von Haslau nie so lange warten , bis

sie unter Dach und Fach waren , sondern er packte aus , wäh¬

rend sie auspackten .

Walt wurde aller Welt vorgestellt und redete mehrmals .

Es wäre schwer zu glauben , daß beide an Einem Mor¬

gen so viele Besuche abgcstattet haben , wäre nicht die Gewiß¬

heit da . Sie gingen zu dem Spitzen - oder Klöppclherrn

H . Oechsle und besahen die Sachen und die hübschen Klöpp -
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lcrinnen aus Sachsen und viele Knöpfe aus Eger , in welche

Vögel halb mit Farben , halb mit eigenen Federn gefassct wa¬

ren . Walt hatte dessen schöne Fnßtapeten ganz mit Stiefel¬

spuren verschont durch einen einzigen tapsern Weitschritt , den

er über sie sogleich in die gebahnte Stube that .

Sie gingen ins Gartenhaus des Kirchenrath Glanz , wo

Flitte seine Latinität an dem Kupferstich eines Kanzelredners

schwach zu zeigen suchte , indem er die darunter gesetzten latei¬

nischen Verse und Notizen fertig und mit gallischer Aus¬

sprache ablas , ausgenommen bis zu den Worten inortuu «

est anno Rv <m Denn wer solche fremde Zahlenzeichen

mehr in eigner als in fremder Sprache ablesen muß , weil er

diese nicht versteht , fällt halb ins Lächerliche bei aller sonstigen

Gelehrsamkeit . —

Er ging mit Walt zum Postmeister , blos um , wie er

gewöhnlich that , nach Marseiller Briefen vergeblich zu fragen .

Dem Postsekretair las er eine schwere französische Aufschrift

vor . Walt pries besten Accent und krononciution aufrich¬

tig . Aus der Straße macht ' ihm nun Flitte zehn vergebliche

male vor , wie er wenigstens beide Worte zu acceutuiren und

zu prononciren habe . Walt gestand , daß ihm mehr Ohr als

Zunge fehle , drückte ihm die Hand mit dem Bekenntuiß , daß

er die meisten Franzosen gelesen , aber noch keinen gehört , und

daß er deswegen so eifrig auf jeden Laut von Flitte horche ;

indeß berief er sich aus den General Zablocki , ob er nicht

vielleicht eine erträgliche Hand von Schomaker davon gebracht .

Daraus zeigte ihm Flitte gegenseitig Germanismen der Phra¬

sen , die ihm noch anklebten .

Sie gingen zur Stückjunkerin , bei welcher Walt neulich

Saiten aufgezogen hatte . Diese sprach von dem Tode ihres
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Mannes nnd der Einäscherung eines Pallastes , den sie im

belagerten Toulon gehabt , ans welchem sie nichts gerettet , als

was sie zur Erinnerung ewig aufbcwahrte , einen Nachttopf

aus feinstem Porzellan . Der Zug entzückte den Notar durch

den vornehmen Zynismus , womit er im Hoppelpoppel Leute

von Welt koloriren konnte . Selten sieht ein romantischer

Anfänger einen alten General oder jungen Hosjunker im Zwie¬

licht z . B . Pissen , ohne sich an den Schreibtisch nieder zu

setzen und nieder zu schreiben : „ Herren vom Hofe stellen sich

gemeinhin im Zwielicht in Ecken . " Man sprach viel fran¬

zösisch ; und Walt that was er konnte und sagte häufig : com -

nient ? — Flitte zeigt ' ihm nachher den Germanismus in

der Frage .

Sie gingen in die weibliche ihm durch Vult bekannte

Pensionsanstalt , worin noch mehr Gallizismen und noch mehr

Schönheiten regierten . Flittcn war nicht nachzufliegen im

freien Artigseyn ; doch war ' s ihm genug , nur uachzublicken

und zwischen den Beeten voll Seelenlilien eng die eine Fuß¬

zehe an die Ferse der andern anznschiencn . „ Ach ihr Lie¬

ben ! " sagte sein Herz . Was er nur hörte , erklang ihm so

zart ; „ aber , dacht ' er , sind denn Frauenzimmer anders ? Mit¬

ten im unreinen männlichen Weltlcben , das alle Ströme und

Leichen ausnimmt , sind sie ja abgesondert voll eigner Rein¬

heit ; im salzigen Weltmeer kleine Inseln voll frischen klaren

Wassers ; o diese Guten ! " —

Als er heraus trat , wurden ihm auf einem goldnen Eß -

geschirr des regierenden Fürsten leichte Farschen , Rouletten

und Frikandellen ausgetischt — für die Freßspitzen der Phan¬

tasie . Das Geschirr — das Geschenk eines alten Königs —

wurde nämlich jährlich zweimal öffentlich aus dem Markte
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abgcschcuert und geputzt unter den Augen eines kleinen Kom -

mando ' s zu Fuß , das seine Waffen hatte , um cs gegen nn -

gerathcne Landeskindcr zu decken .

Sie gingen zum Galauterichäudler Prielmayer und lie¬

ßen sich von der Pracht der weiblichen Welt umgeben .

Ein so freier , leichter , alle Stände mischender Vormittag

war Harnischen noch nie vorgckommen ; ein Musenpserd nach

dem andern wurde seinem Sicgcswägclchcn angeschirrt und cs

flog . Flittens Leben hielt er von jeher für ein tanzendes

Frühstück und für einen tl , e clansunt ; sein eignes hielt er

jetzt für ein enu ckunsant . Er genoß eben so sehr in Flittcn

— den er sich wie sich begeistert dachte — als in sich selber

hinein ; die elsassischcn Sonnenstäubchen vergoldete und beseelte

er zu poetischem Blütenstaub . Zuletzt macht ' er , neben ihm

gehend , heimlich folgende Grabschrift auf ihn :

Grabschrift des Zephyrs .

Auf der Erde flog ich und spielte durch Blumen und

Zweige und zuweilen um das Wölkchen . — Auch im Schat -

tenlaud wcrd ' ich flattern um die dunkeln Blumen und in den

Hainen Elysiums . Stehe nicht , Wanderer , sondern eile und

spiele wie ich .

Um 10 Uhr bracht ' ihn Flitte dem Hofe näher : „ wir

gehen in die cl >k>nip8 elisees und nehmen ein ckojoüner clinn -

toiro . " Es war ein bejahrter Fürsteugartcn , welcher den

Weg zur ersten Chaussee im Lande gebahnt hatte . Unterwegs

fingen zwar Warnungstafeln gegen Kinder und Hunde an ;

aber in den cliumps ülmees wurde erst ordentlich alles ver¬

boten , besonders die clysischcn Felder selber -— in keinem Pa¬

radies gab es so viele verbotene Bäume und Frucht - und
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ten unten Kerker - Diplome und Aus - und Einwanderungs -
Verbote — unter Expektanzdckretcn der Züchtigung durch¬
kreuzte jeder als ein lustwandelnder Züchtling das Eden und
feierte Petri Kettcnfeicr im Gehen und strapazirte sich hinter
seinem Rücken — ' mehr wie eine Wallfahrt durch Dante ' s
Höllenkreise ( der Himmel blieb nirgends , als über dem Kopfe ) ,
denn als ein katholischer Büßgang durch Christi Leidens -
Stazioncn kam jedem unter dem schriftlichen Anschnauzen aller
fluchenden Bäume und Tempel sein Lustwandeln vor -
ja der Mensch verstimmte sich zuletzt in den clikunp » und kam
fatigirt heraus .

War Walt je froh und frei : so war ' s in diesen Feldern ;
sein innerer Mensch trug ein Thyrsus - Stäbchen und rannte
damit . Von allen diesen Warnungstafeln war nämlich nichts
mehr da als die Tafel , das Holz , Stein , Blech ; die Warnung
aber war gut vermooset , verrasct , versandet . Köstliche Frei¬
heit und Freilassung beherrschte nun Eden , wie ihm Flitte
beschwur und bewies . Die ganze Sperrordnung war blos in
jenen Zeiten an der Tagesordnung gewesen , wo große und
kleine Fürsten — ganz anders als jetzt die großen , ( höflich zn
sprechen ) etwas grob gegen Unterthancn waren , und wo sic
als Ebenbilder der Gottheit — welche darin eben nicht von
dem Maler geschmeichelt wurde — dem mehr jüdischen als
evangelischen Gotte der damaligen Kanzeln ähnlich , öfter don¬
nerten als segneten . „ Was die Herrschaft jetzt etwa im Parke
sehr lieb und gern hat , sagte Flitte , dicß ist schon besonders
recht cingezäunt , so daß ohnehin niemand hinein kann . "

Beide nahmen ihr clöjviiner clinawiro , Morgenbrod und
Morgenwciu , in einem offenen und lustigen Kiosk , unweit des



174

Gartenwirths . Der Notar war erwähntermaßen selig ; —

den ans - und absteigenden Tag - und Nachtgarten sammt dem

leichten wie hcrabgeflogcncn Lustschlosse , das ein versteinerter

Frühlingsmorgen schien , ferner die Wäldchen , woraus bunte

Lnsthäuschen wie Tulpen heraus wankten , desgleichen die ge¬

malten Brücken und weißen Statuen und die Regelschnüre

vieler Hecken und Gänge - - das könnt ' er dem Elsässer ,

dem cr ' s zeigte , gar nicht scurig genug vorsärben , je länger

er trank . Diesem geficl ' s natürlich ; denn gewöhnlich führte

er seine Stande - Lorrain ' s nur mit dem einzigen Wort und

Striche wacker ans : süperb ! — Jeder aber hat seine andere

Hanptfarbe der Bewunderung ; der eine sagt : englisch ! — der

andere : himmlisch ! — der dritte : göttlich ! — der vierte : ei

der Teufel ! — der fünfte : ei ! —

Walt aber sagte , obwol zu sich : „ dicß ist von Morgen

an , oder ich irre entsetzlich , das wahre Weltlebcn Eleganter .

Bin ich nicht wie in Versailles und in Fontainebleau ; und

Louis qnatorzc regiert zurück ? Der Unterschied ist schwerlich

erheblich . Diese Alleen — diese Beete — Büsche — diese

vielen Leute am Morgen — dieser lichte Tag ! " — Walten

war nämlich , der Himmel weiß von welchen Frühblickcn des

Lebens , eine so romantische Ansicht von der Jugendzeit des

galanten , liberalen , Länder , Weiber , Höse besiegenden Lud¬

wigs XIV . nachgcbliebcn , daß ihm dessen Jugend mit ihren

Festen und Himmeln , wie eine eigene Vorjugcnd , schön als

sanftes Feuerwerk in den Lüften vorschwebte , und wie der

freie frische Morgen eines im Negligs spazierenden Hofs —

so daß ihn jeder Springbrunnen nach Marly warf , jede ge¬

schniegelte Allee nach Versailles , und hohe Fontanger Kupfer¬

stiche an Schränken - Wändcn ins damalige Königsschloß , ja
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Schreibtische flogen mit ihm in jene lustige Hof - , wenn auch

nicht lustige Völkerzeit . — „ Ist nicht das Leben der Hofleute —

hat er sich mehrmals gesagt — fortgehende Poesie ( wenn anders

die französischen Nc - moires nicht lügen ) ohne pressende Nah¬

rungsqualen und in geflügelten Verhältnissen , und die Hof¬

männer können sich an jedem Musik - Abend verlieben und dann

am Garten - Morgen mit den herrlichsten Geliebten spazieren

gehen ? O wie ihnen die Göttinnen blühen müssen im fri¬

schen schminkenden Morgcnroth ! "

Dadurch genoß er im Garten einen ganz andern schon

beerdigten ; als Feuerwerk hing das phantastische Nachbild über

dem liegenden Vorbild . Glücklicher Weise that ihm Flitte —

der in jeder Gesellschaft stets eine neue suchte — den Ge¬

fallen , daß er mit dem Garten - Restaurateur in ein Gespräch

gericth und ihn dadurch mit der köstlichen Einsamkeit zu eini¬

gen träumerischen Strcifzügcn beschenkte . Wie freudig that

er diese ! Er sah alles und dabei an — die grünen Schatten ,

von Sonnensunken durchregnet — die fernen Seen , einige

wie dunkle Augenlieder des Parks , einige wie lichte Augen

— die Barken auf Wassern — die Brücken über beide —

die weißen hohen Tempelstaffcln auf Höhen — die fernen ,

aber hcllherglänzcndcn Pavillons — und hoch über allen die

Berge und Straßen draußen , die kühn in den blauen Him¬

mel hinauf flogen . — Sein Vormittag hatte sich stündlich

geläutert , ans reinem Wasser zur Zephyr - Lust , diese oben zu

Aether , worin nichts mehr war und flog als Welten und

Licht . Den Bruder hätt ' er gern hergcwüuscht — Wina ' s

Blick unter dem Wasserfall sah er am Hellen Tage . Er war

selig , ohne recht zu wissen , wie oder warum . Seine Fackel
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brannte mit gerader Spitze ans in der sonst wehenden Welt
und kein Lüftchen bog sie nm . Nicht einmal einen Strcckvers
macht ' er , aus Flucht des Sylbcnzwangs , cs war ihm , als
wnrd ' er selber gedichtet , und er fügte sich leicht in den Rhyth¬
mus eines fremden entzückten Dichters .

In diesem innern Wohlklang stand er vor einem sonder¬
baren Garten im Garten und zog fast nur spielsweise an einem
Glöckchen ein wenig . Er hatte kaum cinigemale geläutet : so
kam ein reich besetzter schwerer Hofdiencr ohne Hut herbcige -
rudcrt , um einigen von der fürstlichen Familie die Thüre anf-
zureißen , weil das Glöckchen den Zweck einer Bedientenglocke
hatte . Als aber der vornehme Mensch nichts an der Thüre
fand als den sanften Notar : so filzte er den erstaunten Glöck¬
ner in einer der längsten Reden , die er je gehalten , aus ,
als hätte Walt die Sturm - und Türkcnglocke ohne Noth
gezogen .

Diesem war indeß sein Inneres so leicht und fest ge¬
wölbt , daß das Acußcre schwer eindringen konnte , nicht mit
einem Tropfen in sein leichtes fliegendes Schiff ; zu Flittcn
kehrte er sogleich zurück . Sie gingen heim . Die großen Eß -
glockcn riefen die Stadt zusammen , wie zwei Stunden später
kleinere den Hof ; dieß wirkte auf den satten Notar , der jetzt
nicht zum Esten ging , sehr romantisch . Gibt es einen wah¬
ren Mann nach der Uhr , der zugleich die Uhr selber ist , so
tst ' s der Magen . Je dunkler und zeitlicher das Wesen , desto
mehr Zeit kennt cs , wie Leiber , Fieber , Thicre , Kinder und
Wahnsinnige beweisen ; nur ein Geist kann die Zeit vergessen ,
weil nur er sie schafft . Wird nun dem gedachten Magen
oder Manne nach der Uhr seine Speise - Uhr um Stunden
voraus oder zurück gestellt : so macht er wieder den Geist so



irre , daßZdieser ganz romantisch wird . Denn er mit allen

seinen Himmels - Sternen muß doch der körperlichen Umdrehung

folgen . Das Frühstück , das ein Spätstück gewesen , warf den

Notar aus einem Gleise , worin er seit Jahrzehenden gefahren

war , so weit hinaus , daß vor ihm jeder Glockcnschlag , der

Sonnenstand , der ganze Nachmittag ein fremdes seltsames An¬

sehen gewann . Vielleicht macht daher der Krieg den disziplinir -

ten Soldaten durch die Verkehrung aller Zeiten in unordentlichen

Ebben und Flnthen des Genusses romantisch und kriegerisch .

Um die Vesperzeit erschien ihm der Schattenwurf der

Häuser noch wunderlicher und in Fraisscns Zimmer wurd '

ihm die Zeit zugleich eng und lang ' , weil er wegen seiner un¬

tergrabenen Sternwarte nichts vorausschen konnte . Er wollte

wieder Lloncle , und begleitete Flitten in ein Billardzimmer ,

wo er verwundert hörte , daß dieser die Bälle nicht französisch

zählte , sondern deutsch . Hier entlief er bald aus dem magern

Znschaucn allein hinaus au das schöne User des Flusses . Als

er da die armen Leute erblickte , welche au diesem Tage nach

den Stadtgesetzcn fischen durften ( obwol ohne Hamen ) , und

Holz lesen ( obwol ohne Beil ) : so erhielt er plötzlich an ihren

heutigen Genüssen eine Entschuldigung der scinigcn , die ihm

allmälig zu vornehm und zu müßiggängcrisch vorgekommeu

waren : „ auch ich habe , daäit ' er , heute vornehm genug ge¬

schwelgt und kein Wort am Roman geschrieben ; doch morgen

soll ganz anders zu Hause geblieben werden . "

Die langen Abend - Schatten am Ufer und die langen

rotheu Wolken legten sich ihm als neue große Schwingen an ,

welche ihn bewegten , nicht er sie .

Er durchstreifte allein die dämmernden Gassen , bereit zu

jedem Abenteuer , bis der Mond aufging , und seine Mond -

Ikan Paul ' » »u »gew . Wckle . XIV . 12
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blhr wurde . Da war der Wirrwar gelichtet , und der Ma¬

gen wußte , welche Zeit es sei . Vor Wina ' s schimmerndem

Hause trug er das vielfach erregte Herz aus und ab ; da sank

ihm in dasselbe eine stille Sehnsucht wie vom Himmel nieder ,

und den lustigen Erdentag kränzte die heiligste Htmmclsstunde .

stso . 53 . Kreuzstein bei Gefrees im Baireuthischen .

Gläubigcr - Jagdstück .

Am Morgen freute fich Walt kindisch in den vergange¬

nen Tag zurück , weil dieser durch eine kleine Wendung sein

Leben so schillernd gegen die Sonne gehalten , daß er eine

Menge Tage an Einem verlebte , indcß sonst viele hinterein¬

ander fliegende sich deckende Zeiten des Mcnscken kaum eine

zeigen . Heute aber blieb er zu Hause und schrieb sehr .

Das war Flittcn nicht recht ; zu Hause bleibende Einsam¬

keit war ihm wol Würze und Zukost der Gesellschaft , aber

nicht diese selber . Jndeß wer nicht nachahmt , wird eben nach¬

geahmt ; Walt hatte ihm mit seinem poetischen Saus und

Braus so sehr gefallen — ob er sich gleich als seine prosaische

Sprcch - Walze neben jenes dichterischer Spiel - Welle drehte

und ihn selten verstehen oder beantworten konnte — und dessen

ungewöhnliches Unlieben und Anlegen hatte den umhcrfliegen -

den Menschen so sehr erwärmt , daß er selber mit zu Hause

blieb , bloS bei ihm , ob er gleich besser als einer in der Welt

voraussah , welche Gläubigcr - Moskitcn ihn heute stechen wür¬

den , da Mücken bekanntlich uns mehr im Stehen als Gehen
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